
Erhaltenswertes erhalten
U n ter d ie sem  T it e l  w u rd e  d u rc h  d ie  W e rb e a b te ilu n g  des K o n su m v erb an d es e in  K a le n ­

d e r  fü r  d as  J a h r  1974  h e rau sg e g e b en , d e r  12 w u n d e rb a re  F a rb ta fe ln  m it  b eso n d ers 
sc h ü tz e n sw e r te n  T ie r a r te n  e n th ä lt ;  se h r  w e r tv o ll  is t  d e r  U m stan d , d aß  n ic h t  n u r  d ie se  
T ie r a r te n  se lb s t, so n d ern  au c h  ih r  L eb e n srau m  in  e in d ru c k sv o lle n  B ild e rn  d a r  g e s te l lt  is t  
u n d  d aß  au c h  e in  se h r  in s t r u k t iv e r  T e x t  d ie  e in z e ln e n  B i ld e r  e r lä u te r t .

D ie w is se n sc h a f t l ic h e  B e ra tu n g  b e i d e r  G e sta ltu n g  d ie se s  K a le n d e rs  la g  b e i c an d . p h il . 
F r ie d r ic h  B  ö c k , A s s is te n t  d es I . Z o o lo g ischen  I n s t itu ts  d e r  U n iv e r s itä t  W ien  am  T ie r ­
g a r te n  S ch ö n b ru n n .

D er B egriff „N aturschutz“ läu ft G efahr, 
vom  B egriff „U m w eltschutz“ verd rän gt zu 
w erden. Das ist schade, denn richtig  v e r­
standener N aturschutz ist eigentlich  
nichts anderes als U m weltschutz —  wenn  
man u n ter U m welt n icht bloß jenes künst­
liche Gebilde versteht, das w ir uns aus 
H äusern, S traß en  und den wenigen dazwi­
schen gepflanzten Bäum en selbst e rrich te t 
haben.

U m welt ist der Lebensraum  einer A r t  —  
in  unserem  F all na tü rlich  unser eigener. 
Er setzt sich aus anorganischen B estand­
teilen  sowie aus einer R eihe anderer Lebe­
wesen, T iere wie Pflanzen, zusammen. Ge­
meinsam bilden sie ein System , das eige­
nen G esetzen unterlieg t, die schw erw ie­
gende Schädigungen auszugleichen suchen 
und so einen Zustand, den man als „b iolo­
gisches G leichgew icht“ bezeichnet, a u f­
rechterh alten .

Dieses G leichgew icht w ird  durch die 
A rtenm ann ig fa ltig k eit des Systems en t­
scheidend beeinflußt. W ieso? V iele  anpas­
sungsfähige A rte n  können einschneidende 
V eränderungen  ih re r U m welt besser aus- 
gleichen als einige wenige hochspeziali­
sierte. Das zeigt sich deutlich bei den vom  
M enschen geschaffenen M onokulturen. So 
beispielsweise bei s tandortfrem den F ich­
tenw äldern , die v ie l an fä lliger gegenüber 
Schädlingsbefall sind als eine natürliche, 
artenreiche Pflanzengesellschaft.

Die N otw endigkeit der E rhaltung einer 
artenreichen  U m w elt fü r  den M enschen 
h at aber auch eine psychische Seite. D er

Mensch braucht die M öglichkeit zur A us­
einandersetzung m it verschiedengestalti- 
gen und doch jew eils an ihre eigene Um­
w elt angepaßten A rten .

N aturschutz als A rtenschutz ist notw en­
dig. W enn w ir aber eine A r t  schützen und 
erhalten  wollen, so müssen w ir auch ihre  
U m welt und dam it le tztlich  auch unsere  
eigene schützen. Denn es nü tzt überhaupt 
nichts, wenn w ir beispielsweise Frösche  
u n ter N aturschutz stellen, aber die Teiche, 
wo sie ihre E ier legen, zuschütten —  wenn  
w ir den S torch schützen, aber die W iesen, 
auf denen er Frösche fängt, trockenlegen. 
Störche und Frösche w ürden aussterben.

Die engen Beziehungen zwischen A rt  
und Lebensraum  soll dieser K a len d er deut­
lich machen. Er soll zeigen, was der Na­
turschutz in  Ö sterreich zur E rhaltung der 
T ierw elt e rre ich t hat. Er soll aber auch 
auf eine R eihe von Problem en au fm erk­
sam m achen, die gelöst w erden müssen, 
w ollen  w ir nicht in einer einförm igen, fü r  
N aturkatastrophen besonders anfälligen  
Z ivilisationslandschaft leben.

Nachdem im Ja h re  19 7 3  ein solcher K a ­
len d er über das österre ich isch e  F re ilich t­
museum in Stübing in rund 400 .000  Exem­
p laren  herausgebracht w orden ist, die in  
kü rzester Zeit verg riffen  w aren, ist es be­
sonders erfreu lich , daß im Jah re  19 7 4  das 
Thema „N aturschutz“ gew ählt w urde. D er 
N aturschutzbund dankt fü r  diese w e rt­
vo lle  U nterstützung seiner jah rzehnte lan ­
gen Bemühungen.
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